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Römisch - Deutsches Reich.
Rostanz, vom 9 Nov . Hier sind itzt mehrere

hundert «usgewandcrte oder vertriebene FranzösischeGeist¬
liche bcysammen. Unter ihnen sicht manbBischöffeui '.d
de» Erzbischsff von Paris . Sie erregen hier grossen
Lärmen und vcrtheuren Lebensmittel und Wohnun«

gen ; um 10 mehr da itzt auch die ganze Negierung auS
Frcyburg hier angckommen ist. Der Rcgicrungsprä»
sidem selbst , l Regierungsrath und i Sckrctair wolle»
noch in Freybukg bleiben , so lange diese Stadt das
Hauptquartier bleibt . Ein Geistlicher von Villingen
sitzr als Spion in Eisen .

Augsburg , vom 12 Nov. Heute ist der Btschoff
von Speyer von hier wieder abgercißt .

Ulm , vom 12 Nov . So eben erhält man die
sichere ossciclle Nachricht , von dem Oderfcldkriegs «
kommissariar aus Güiizdurg ^ o Baltaillons Infan¬
terie und 22 Divisionen Kavallerie Oesterreichischer
Truppen scyen , nach einem specicllen Vcrzeichniß , ist
vollem Anmarsch und würden'

bcp Nürnberg dir auf
wcktte OrdreHalc machen . Man versichert zugleich sie
scyen an drn Wayn und Rhein bestimmt .

8ranifmr, vom 14 Nov . Gestern brachten die
Franken von Weilburg zwey Minister als Gessel, nebst
allen Kostbarkeiten des Fürsten hier ein. ' Gestern
Mittag zwischen 10 und ll Uhr hörte man
hinterm Gebrlg eine große Kanonade. Die¬
se Nacht um io Uhr kamen hier 10 Wägen
und m Main; den nehmlichen Tag , gegen 20
Wägen voll verwundete Franken an . Die ganze
Nacht hindurch hörten die Wachen um die Stadt
herum die Kanmade sorrdauern . Heute Früh 2 Uhr
w ard' ein hier emgekroffnerReuter augenblicklich zumGe -
«cral geführt. Um 8 Uhr kamen wieder einige tausend
Franken au, dangen rükren gleich darauf von den
bereits hier bcfi »blichcn zooo Mann mit ist Kanone»
nach Friedberg .

Wimerburg , vom 74. Nov. Zwey Stunden §on
hier steht ein Korps Preußen ; ein kleines Delasche,
ment davon rücke hier ein ; aste brauchen Erholung
und Ruhe ; es war für dichlkM von mim Parriculler

rin kleines Magazin errichtet , allein 50 Franken.Hu«
saren kamen angesprengt , nahmen dasselbe weg und
überbem allen noch vorfindlichcn Verrath von Hafer ,
Heu und Früchten, welches sowohl Vastger Amtmann ,
als die zu schwachen Preußen zugebcn mußten . Die
Franken gaben hierüber Zahlungsscheine .

Oesterreich .
Triest , am Golfs des adriatischen Meers im öster¬

reichischenIstrien , vom 4 Nov . Auch hiesigerSeehasen
könnte vermuthlich der Schauplatz eines Kriegs mit
den Franken werden . Inzwischen sind wir aus de ,
ren ernsthaften Empfang -vorbereitet , denn auf beyden
Molo'S und auf der Festung ist alles mit grobem
Geschütz und vielem Milikair hinlänglich -besetzt , so ,
Paß der Feind kreutz und quer degrüßl werden kann , große
schwere Schiffe können itzt ohnehin so leicht nicht landen .

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom 7 Nov . „ Gestern hat die fränkische

Armee umer General Dumoüvisr die V -wschanzungen,
welche unsre Truppen bry Maas besetzt hatten , über¬
wältigt. Bcy dirs<t" Te 1egcnhctt ist eine der heftigsten
und dluligsten Schlachten vorgefallen ; deyde Theile
hüben darinnen eine bcynahe beyspiellose Unerschrocken¬
heit gezeigt. Allein nach dein möcdrischsten Gefecht
hat sich unsre Armee auf die Anhöhen von Msns zu¬
rückgezogen, die sie itzd besetzt hält. Es ist nicht mög¬
lich , in diesem Augenblick noch dieses Treffens um»
ständljchewHecgang unddeuvsn beydenThcilcn erlittnen
Verlust anzugeden . So viel ist gewiß , daß solcher
äusscrst beträchtlich gewesen. Unter den vornehme » ,
von unsrer Sette g . d 'rebnkn Osficr

'crs 4 befindet sich
General Sztarray ; unter den Brrwnnbetcn der Oder,
fte Haddick , der Oberste Keim und Gencrassrldzeug-
meister Graf von Clairftryt selbst , welcher , wie man
versichert , ein Bein verjähren, -haben soll. « AU«
Equipage des Hofs ist reiseftM; das Gouvernement
hat bereits alle Papiere eingepackt ' uad Men Osfic 'an-
ten Z monatlichen Gehalt zuni voeasts benstlliqr / Ws
sie zur Flucht genölhigt icvn sollten. Heute früh sind
hie schweren Equipagen der Armer und dir Pontons
s>kdst andrem Krie-Sserüth hier angekvmmrs . Huch
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dtt Krit-skasse ist unter starker Bedeckung eingebracht
worden . Diesen Nachmittag sind über 200 Wägen
voll Verwundete hier durchgezogen . « Morgen mehr.

8rankretch .
Paris , vom y . Nov . DeS der Nationalksuven .

tion , « egen Ludwig des XVI. Anklage vorgelegteu
Berichts z» Folge , wurd' ihm zugleich nachstehend «
Entwurf eine- Dekrets übergeben : Art . r . Ludwig
XVI. kann gerichtet werden . 2 . Die National-Con.
»ention soll über ihn sprechen . 3. Drcy au^ der
Mitte der Versammlung durch Ramensaufrufung er.
wählte Cvmmiffamn sollen den Auftrag erhalten, de-
Prozeßes sämtliche Aktenstücke zu sammlen und das
Resultat davon der Versammlung verlegen. 4 . Die
Commissaricn haben einen sich mit dem umständlichen
Verzeichuiß von den Verbrechen schließenden Bericht
adzulegen. Z . Dieses umständliche Verzeichniß soll ge«
druckt und ausgethellt werden . 6. Acht Tage darauf
soll die Untersuchung der Anklage, um angenommen
oder verworfen zu werden , statt haben . 7. Ist die
Anklagsakte angenommen , so soll fie Ludwig XVI.
niilgktheUt werden , damit er für seine Verlhcidigung
sorgen könne . 8 - Auch soll ihm eine Abschrift des
Berichts und aller daraus Bezug habenden Schriften
zugckellk werden , y. Verlangt er die Originale , so
solle « zwölf Commissaricn ihm solche üderbringen .
7o. Die Originale dürfen nicht eher aus dem Archiv
kommen, bis Abschriften davon adgeuommcn worden.
11 Die Nalional-Convention wird den Tag beüim.
inen , wo Ludwig XVI . seine Vcriyeidigung übergeben
kann. 12 . Er wird seine Verlheidigung schriftlich und
von ihm unterzeichnet , übergeben . 13 . Ludwig XVI .
kann auch mündliche Antworten gcben . 14. Nachdem
die Verlheidigung geliefert worden und dir von der
Versammlung bestimmte Frist vergossen ist , wird die
Convention das Urtbell durch Namensaufrusung aus,
sprechen . Die Versammlung dekretirte des Berichts
Druck und unverzügliche Austheilung sowohl desselben
alt des Projekts von dem Dekret ; die Versendung die.
ser Stücke in die Dcpartemente und an die Munizipa-
lliläten und die Uebersctzung in alle Sprachen . Die
Untersuchung warb auf künftigen Montag angefttzk.
Obgleich die Nationalkonoenrion die Frage das über
die geweßne Köoiamn zu fällende Urtheil betreffend ,
seinem Comite nicht zugesanb : halte , so glaubte dieses
doch in dem Bericht daran erinnern zu müssen , daß
kein Gesetz die Frau des Königs der Franken der Ge.
richlsdarkeit der gewöhnlichen Tribunale entzogen hat.
Da der Soh« noch zu jung ist , um an dem Verbre,
chen seiner Fomilie Theft genommen zu haben , wird
die Naliooalkonvenlion erkennen , welcbc Maasregeln
die Sache der Frcyheit erfordert und die Gerechtigkeit
erlaubt , in Ansehung einer Person , deren eingebildete
Ansprüche den zeiadrn der Rrpublick rum Vorwand

dienen und ihre Anschläge begünstigen könnten . Die '
jenige , welche Wohlgefallen daran sinken , deS Frcy-
heitsgeistes Fortschritte zu beobachten , haben bemerken
können , wie ruhig diese Sitzung gewesen und wir stur,
misch jene waren . in welchen bios von Lafayetre, Du.
xort -du -Tertre oder Bertrand die Rede war.

Paris vom 10 Nov . In der Nationalkonventio»wurden Briefe von Cvntreadmiral Truguck , wegenOneglia ; von Kapital« Duwall aus
'
Quadcloupe ;von General Montesquieu ; von General Custine : von

Letzterem ein Bericht , wegen seinem Operariousvlan
und denn ein Brief vom General Dumour -er , dadirtMons , den 7. Nov . , verlesen . Man fand den letz¬ter» so wichtig , daß man alle andre Geschäfte und
Gegenstände, einsweilen unterbrach . Er enthält folgendes:

Bürger ! PräSdcnk!
,, Seit 5 Tagen befand sich die Arm^ der Repu¬

blik! im Angesicht der Oesterreich « ; kein Tag vcrqieng ,ohne ein Treffen und die Sladc Mons ward die
Frucht ihres Siegs. Ich kann die ausserordentliche
Tapferkeit unsrer Truppen und die Menschlichkeit nachdem Treffen , daS schrecklichste , welches den Menschen ,
gedenken geliefert wordcn , nicht genug rühmen. Bler-
ziglausenb Franken haben 28» ,,send m Gehölzen und ans
Anhöhen verschanzt geweßne Oesterreich « , die mehr atsgoRedouten vor sich hatten und mit 20 Kanonen son
grossem Caliber und rm« grossen Anzahl kleinerer ,
Haubitzen rc. versehen waren , geschlagen . Alle vorige
Gefechte waren zu unserm Votthcli ausgefallen-, allein
die Schlacht von Gemappe entschied alles. Sie war
eine von den allgemeinste» , diejevorgrfallcn . DicFemde
wurden von vorn und aufden Seiten auf einmalangegrif¬
fen. Alle Corps der Armee nahmen Thcil daran, selbst
jede einzelne Person focht . Allen .chaiLen siegte die
fränkische Nation nach emrmsehr hannäkigen Wieder,
stand , diesen Sic- hat sie zwei, ihrer stärksten Hülfs -
mittel zu danken : dem groben Geschütz und dem Ba.
jonet. Der KriegSminister^ wird der Nationalcrnven «
tivn nähere Nachrichten mikkheilcn. Es ist nicht mög.
lich , eme so anhaltend bestritmc so 4lorreich qewsn .
nene Schlacht ohne einen aniehmlichcn Verlust
sich zu denken. Ich kann noch kein genaues
Verzeichniß davon geben , allein ich glaube , daß
die Zahl der Tsdren 322 und die der Verwunderen
noch mal so viel beiragen kann . Der Feinde Ver .
lust vom zten bis auf den 7len besteht in mehr alS
1500 Gefangnen «der Ausreißern m,d mehr als 4220
Tovten und Verwundeten . Wir hoben 9 Kanone»
erobert , worunter sich 2 von grossem Caliber und eine

. Menge Munilionswägen beiden ic , Alle Augen-
bticke langen noch Gefangne und Uebcrläuftr an . Die
E -nwohner dieser Stadt versichcriii uns , mehr alS
Ivos in der Stadt versteckte Oester reich« wollten sich
uns übergebe » . Ich habe leichte Neuere- «us-eMt
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di« Feinde zu verfolgen , die deren ohne Zweifel meh ,
rere einbringen werden . Wir fanden hier einige Ma .

gazine mir Lebcirsinittci und Fourage ; ich habe auf

der eine » Seite General Bonneton mit 8voo Mann

und auf der ankern General Dampierre mit einem

beynah eben so starken Corps abgesandt , um sich dev

Stake Ach und der dortigen grossen Magazine zu de.

madigen . Die österreichische Armee hat sich in größ¬

ter Unordnung zurückgezogen , und ihren Weg nach

Brüssel und Breau -le - Comte genommen . Sie sollte

den drillen Tag nach dem Treffen d«rch das CvrpS unter

Genera ! Ciairfair verstärkt werden . Ich dm im Be¬

griff , sie zu verfolgen . Die Truppen zeigen einen Muth ,

« ine Standhaftigkeit , weiche allc Hmdecnisse zu übcrwin .

den vermögen . Sie hatten z Nächte unter freicmHimmel

zugcdrachk . es fehlte ihnen an vieien sehr nothweudigrn Sa¬

chen , die nicht immer so geschwind anlangen können , als

man wünscht und waren dennoch unverdrossen . Armee

sowohl als Generäle und andre Officiers verdienen das

Zutrauen und die Hvchschätzung der Nation .

Der kvmmandirende General Dumourier .

Lauter Berssall folgte auf die Verlesung dieses

Briefs . Der Osficier , Obrist Lieutenant Larue , der

ihn gebracht hakte , war an de » Schranken ; er stellte

der Nationalkonvenlion den Bürger Baptist , Kam¬

merdiener des Generals Dumourier vor . Wir sind ,

sagte er , den glücklichen Ansgang dieses merkwürdigen

Tags , größlenlheils diesem bravem Mann schuldig ;

er allein hat 5 Schwadronen Reikerey und Z Baia .

illons Infanterie , die Noch litten , wieder gesammiet

und zuerst mit dem Säbel in der Faust eme Ver »

schanzung bestiegen , die er eingenommen . Als ihn

der General fragte , was er für eine Belohnung be¬

gehrte ? Die Ehre , sagte er , die National . Uniform

zu tragen . Bannst trat hervor ; der Saal Monte

von lankemZnruf . Larue umarmte den braven Mann

zu drey verschiednco malen , unter dem fröhlichen Bcy .

fall der Versammlung . Der Präsident umarmie auf

die Motion eines Mitglieds , den wackern Baptist und

dir Nationalkonventisn beschloß , daß er auf Unkosten

der Rcpubliek gekleidet , ausgerüstet und General Du¬

mourier von bemKriezrministrr bevollmächtigt werden soll ,

te , chm eine Stelle zu geben , die er für ihn schicklichglaubte .

Der Kriegsministcr sandle einen Brief vom General

Dumourier , worinn dieser die Einnahme von Mvns ,

die Aufforderung dieser Stadt und bas Betragen des

braven Baptist meldet . Der General gtebl darinn ei ,

» en langen , sehr rühmlichen Bericht vvn der Einnahm

der Stadt und der Schlacht die hier vsrgcgangcn .

Er schildert den Muth der Truppen auf die rührend¬

ste Art , rühmt die Slaabs . Ossicirs und die vom ersten

Pariser Bataillon . Die Truppen , die während dreh¬

en Tagen teinc Suppe genossen , wollten ihn dennoch

sttMhe zwingen sie « uf M - nS zu führen , um Sturm

zu laufen . Er war beynah entschlossen ihnen z« wiss,

fahre » , als die Bürger der Stadt dir Thore mit

Gewalt öffneten und ihm entgegen kamen . Kurz , Ge »

neral Dumourier sagt , ein jeder habe ohne Unterschied

seine Schuldigkeit geihan . Der Bürger Berte , Obrist -

Lieutnanl , bekam 40 Säbelhiebe und erlegte allein 7

Feinde . Diese Schlacht sichert die Einnahme der bet .

gischrn Provinzen . Der Minister legt den Depeschen

des Generals Dumouners einen Brief von Genera ! Be »-

mnvnville dey , der auf Metz geht um die Armee un .

ter General Kellermannzu kommandircn , west dieser auf

Paris berufen worden . General Cnstme sandl ' ein Ver »

reichlich von den Waffen und der Munition die er zu

Mainz gefunden . Er giedt unter ander « rzb Kanonen

oder Mörser , 2Zo . Ovo Stück Kugeln , mehr als Zoos Fln ^ .

ten , zsoo Muequeien , viele Zelten und Lagergerälhe an .

Die Nalionalconvention dekretiere , daß zum Andenken

dieses Siegs ein Fest gefeyert , und Augenblicklich in

allen Depancmeme Eilboten abgeschickl werden sollen ,

um eine so fröiichc Botschaft dahin zu überdüngen .

Mons , vom 8 Nov . Wir sind , nach einer fürch¬

terlichen den Feinden gelieferten Schlacht itzt Meister

von dieser wichtigen Stadt und Festung ; die F .olqe

derselben wird mehrere , selbst Brüssel itzt ebenfalls

bald in unsre Hände liefern . Scharf und wülhend

war diese Schlacht ; such wir verlohren dabey deffx ,

gen viele Leute , weil der Feind die Höhen be¬

setzt, fürchterlich mit Artillerie bepflanzt hatte , in laute «

Verschanzungen stund und also von uns mit al¬

ler Gewalt angegriffen werden mußte . Unser Ge¬

neral Dumourier überkraf sich aber selbst , ordnete

alles mit Scharfblick und Muth und rief die

Franken auf , gegen Kanonen und Feind aufznnrar -

schieren und mit gefälltem Bajonct ihn aozugreifen ,

dieses geschah und wir siegten . Genera ! Dumourier

kam badsy selbst so ins Bedräng , daß er in Gefahr

war , gefangen genommen zu werden , oder zu bleibe . , .
Rhein - Armee .

Strasburg , vom 15 Nov , In dem Angenbl -ck

langt die Nachricht an , daß auch Tournay ( Dörfer )

sich an die Franke » ergeben habe . Eben hnßi es ,

General Kellermaun sc » abgefttzt und eiligst vor dt »

vollziehenden Nach gefordert worden .
Aus einem Lrief vom General Lustine , Ge -

neralquarner zu Usingen , vom 10 Nov . Um mich

den sogenannten gefährlichen Absichten unsrer Feinde ,

weiche gegen Mainz marschieren und es angreiffm
wollten, ; » Wiedersehen , stund ich keinen Augenblick an ,

denen cntgegenzuziehen , welche uns schon aus Franken

hinauszujagen drohten . Ich faßte den Entschluß , keine

Kantonirungen am linken Ufer der Lahne zir duGen

und deßwegen alle die sich an . .d !rsem Fluß fänden a -i -

greifen zu lassen . GenerMcutnant Meunicr und Os -

rist Hvuchard bekamen zu deren Angriff von mir Be -
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seht . GkM'aMutliant Neuivingcr aber , mit dem ich
marschiere, sollte die am rechten Ufer angreiffen . Den
ytkfl griff Obrist Houcharv die Preussen an , dir einen
sehr vorcheilhafre» Posten oberhalb Limburg besetzt hiel¬
ten . Sie erfuhren feine Ankunft , ungeachtet er seinen
Marsch so' verdekt, als möglich , gehalten halte. Ge«
vera ! Eden hatte 1200 Husaren und zooer Mann
Infantekvc zufammengezoqen. Obrist Houchard wollt '
ihn angreiffen , Genera! Eben aber schlug das Treffenaus und zog sich zurück . Obrist Houchard griff sodann
die Preußische Infanterie und zwar mit einem solchen
Nachdruck an , daß sie nach einem eiiisiünbigcn Treffen
ungeachtet ihres sehr gut unterhaltnen Feuers aus ih,
rem Posten gejagt wurde . Obrist Houchard fand
Mittel , den Preussen in die Flanke zu fasten , worauf
sic sich in Limburg hineinwarfen und lebhaft von un¬
fern rapfern Soldaten verfolgt wurden. Das erste
Datkaillon der Focyivistigen aus dem Juradcpartc -
ment perfolgte die Preussen auf zo Schritte und that
Wunder von Tapferkeit . Die Preussen liessen mehrere
Tobte auf dem Plaz und halten eine grosse Menge
Verwundete, weil unsre mit gehaktem Eisen geladne
Kanonen in einer Entfernung von nur 50 Schritten
eine ganze Stunde lang auf sie spielten . Wir mach¬ten go Gefangne, worunter rin Obrist und ein Ob-
ristücuknanl . General Custine verlangt, man fest den
Oorift Houchard zum Marschall de Camp befördern ,weil es nicht um feinet - sondern um der gemeinen
Sache willen nöthig sey, ihn zum General zu beför¬
dern . Es ist unglaublich , fährt General Custine fort ,
daß wir nach einem so entsetzlichen Feuer der Feinde
un ; 4 Todte, worunter ein zweyter OLristlieutnant
u» e 10 Verwundete hakten. Die H ' ssen haben sichbis jenftfts Marburg Zurückgezogen und die Preussen
Knd weder nach Weüdurg, noch nach Wcziar ge.
kommen .

Lentral « Armee .
Vyssel, vom 7 Nov. Der bekannte , mit so vie¬

ler Sorgfalt befestigte Posten PoMcouge , an der Lys ,
welchen ein starkes Korps Oesterreich» verrhridigte ,
ist denn endlich gestiM Morgen (am Tag der Schlacht
Pen Gemavpc) auch eingenommen worden . Unsre Artillerie
zeichnete sich wie gewöhnlich aus . Die Kanoniers
feuerten mit einer Geschicklichkeit und Geschwindigkeit,
welche man bcy andern Nationen vcrgrdms jucht.Die Pariser Nsrionalgcnsd'armerie, ein prächtiges
Korrs non zrroo Mann , hielt sich auch vvrtressch .Wir haben nur 5 Todte und einige V rwuntcie.Der Feind hingegen hat viele Mannschaft, theiis in
ke» Schanzen, theiis bey seinem Rückzug auf War-
pcion verloren. Auch aus diesem leztern Posten wurd'
er hernuZgctricbk!! . Er gerieth ganz in Unordnung
iwd verlcchc noch vkle Leute. Endlich trieb man die
Kunde auch aus Commims - France upd itzt ist der

Weg nach Westflandern völlig gereinigt . Gestern hieß
rS , die Belgier seyen in Menin emgczogen. Bey 8c>Gefangne wurden nach Rysscl geführt und etwa zoAusreißer kamen zu uns herüber . General Bcurnon-
ville gehl nach Metz , um das Kommando von der
Armer unter General Kcllermann zu übernehmen.Valenciennes, vom 7 (Der . Das vom General
Dumourier den Oesterreichern gelicfferle Treffen , ist
sö merkwürdig , als das von FvMenvi und Malpla«
quet . Die Oesterreich » waren durch starke Batterien
und Verschanzungen gedeckt . Um 7 Uhr früh gabGeneral Dumourier zum Angriff dieser Verschanzim-
gen Befehl. Das Feuer war von beybcn Seite»
heftig und dauerte 5 Stunden , ohne eine Minute autz
zuhören . Unsre Soldaten , durch den Wirderstand
nur noch mehr erhitzt und durch der Generäle , be¬
sonders General Dumourierö Zureden , welch Ictzlrer
sich insonderheit der größten Gefahr aussetzte , indem
er sich auf allen Batterien zeigte und durch sein Zu¬
rufen : » Frisch an Kameraden , ihr streitet für die
Freyheic . « ausgemuntcrt verrichteten Wunder der
Tapsrkeil , drangen endlich mit gefälltem Baisnct auf
den Femd ein lind trieben ihn aus den Verschauzun -
gcn , .»vorauf ein entsetzliches Gcni '

tz .' I erfolgte . Wir
haben wenig Todte , aber viele Verwundete. Das
Regiment, ehedem Bouillon und daS » oefte litten am
meisten. Der Obrist vom ivHen Regiment bekam
mehrere Säbelhiebe . Ein Staabspfsicier vcrlohc einen
Arm ; zwcy Generaladjudanten wurden getödicl und
zwey verwundet . Heute um n Uhr Vormittags zo¬
gen unsre Truppen in Msns ein .

Italien .
Vom , vom 24 tvcr . General Anselme macht zu

Wasser und zu Land , um in den Kirchenstaat emzu-
fallen , Zurüslungni. Die Geldbcyträge , welche wir den,
widcrFrunkreichv » bünbetenZürsten lieferten, unterbleiben
wirklich und die päpstliche Regierung hat das Werden
und Malrosenprrssc » im Kirchrnstaal durch ein Dekret
verbeten . Alte Ausgewanderte , sogar des entthronten
Königs Tanten , ichicken sich zur Abreise an . Kardi¬
nal Bernis wird über Venedig durch Albanien nach
Co>,stanlii : rpcl reisen , weil mau der fränkischen Flagge,
die bccci '. s im mnieliä -chiset- cn Meer w » t , nicht t aut.
Es soll h -er wirklich eine pädsthch.e Bulle unter der
Presse seyn , werirm der französischen Geistlichkeit ,
bürgerliche Verfassung gukaehciffen und feycrlich in
des Psdsts Namen allen Nak-enen erklärt wird , daß
die karhol,schc Religion noch in keinem einzigen we¬
sentlichen Punkt ch Frankreich angegriffen worden .
Der , seiner periönlich -' n Etgen 'chasten wegen vrreh »
rungswürdige Pabst .

'l'ätt' ohne Zweifel, , diese Er¬
klärung bereits längst von sieb . geb . n, hätte Furcht,
gleiches Schicksal wie lcm Vorfahr , der den Iefuiter
Orden aufhod , zu Huben rh » mchk davon abgehalten .
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